
Opplano
Beda üller OSB, el Neresheim

Urzlıc konnte ich eıne OC In Opplano verbringen.
Opplano ist das internatıionale Schulungs- und Begegnungszentrum der FO-
kolar-Bewegung. Diese entstand nde des zweıten Weltkrieges In Trıent,

eiıne Gruppe Junger Mädchen Führung VO  > Chıiara Lubich sıch
sammengefunden hatte, das Evangelıum adıkal en Vor em hatte
CS ıihnen dıe FEınladung des Herrn angetan: „Liebet einander, WIEe ich euch DC-
1e abe!“ en Monat nahmen S1e sıch eın Wort der Frohen Botschaft VOIL,

CS praktizıeren und ıhre Erfahrungen damıt auszutauschen „Wort des
Lebens“‘).
Dieser offensıchtlich VO Geilst (Gjottes inspırıerte Impuls hatte eiıne erstaunlıi-
che Wiırkung, ıfaßte Immer weıtere Kreıise und führte einer Sanz
Weılse der Chrıstusnachfolge. Der innere Kern der OKolare (der Name
kommt VOIN ıtalıenısch: focolare er verpflichtete sıch, analog den ira-
dıtıonellen rden, auf Lebenszeıt ach den Evangelıschen Räten en
Zusätzlıch ıldetiten sıch diesen Kern herum verschıiedenene Gruppen, dıe
In abgestufter Verbindlichkeit dıe Spirıtualität der OKoOolare leden u_
chen: Frauen und Männer, Jugendlıiche, Famılıen, Priester, Ordensleute un:

1ScChOTIe Man traf sıch sommerlıchen Ferienwochen, sogenannten
„Marıapolı“, cANrıstliıche 1e praktızıeren. Dıe posıtıven Erfahrungen
dieser Zusammenkünfte hatten eine doppelte Wiırkung. Eınmal wurden sol-
che „Marıapolı“ eiıner chnell wachsenden ahl VOIll Orten und Ländem
durchgeführt. Dann aber wuchs das Bedürfnıis, für eın olches Z/Zusammenle-
ben dauern__de Eıinriıchtungen Sschalien. SO entstand ıIn Ottmaring beı Augs-
burg das „Okumenische Lebenszentrum‘““. Dort lebten evangelısche Christen
mıt den Fokolaren Derun Wädl auch iıhnen übergesprungen.
Urzelle VO  —_ Ottmarıng Z7WEe] Famılıen der evangelıschen Bruderscha:
VO Gemelınsamen eben, dıe das Experiment eıner Gütergemeinschaft SC-
wagt hatten. Inzwischenensıch in Ottmarıng dem Männer- und Frauen-
Fokolar mıt den evangelıschen Brüdem VO Gemeilnsamen en auch viele
Famılıen angesıiedelt. Es konnte eın großes Tagungshaus gebaut werden, In
dem während des Jahres zahlreiche Veranstaltungen stattfinden. Täglıch trıfft
INan sıch ZU Abendgebet, und jede OC findet e1in gemeinsamer (Jottes-
dıenst 1m Wechsel als Eucharistiefeier und Abendmahl ne Interkom-
mun10n).
Die ewegung wuchs immer mehr. Man errichtete eın internationales Zen-
trum, In dem Menschen verschledener Natıionalıtät, unterschiedlicher Berufe
und Lebensalter en können, tıefer In dıe Spirıtualıität der
ewegung eingeführt werden, diese 1mM konkreten Alltag verwiırklıchen,

S1e schlıeßlich In ihre Heımat verpflanzen. Eın vermögender Junger Ita-
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lıener, der sıch der Fokolar-Bewegung anschloß, schenkte se1In anı  aus und
einen azu gehörenden größeren Landbesıitz, dann daseZentrum
OopplLanO entstand. Es 1eg eiwa 20 Kılometer südwestlıch VO  — Florenz 1m
mutigen Hügelland der Toscana. Miıttlerweile ist CS eiıner kleinen 9y  ta auf
dem erge  66 geworden mıt ungefähr S00 Eınwohnem, dıe in Teuten Land-
häusern untergebracht SINd. Etliche en dauernd ort 1ele machen In Lop-
plano eın zweıjährıges „Novızıat“. Andere en für eın halbes Jahr dort,
dann wıeder in iıhre Heımat zurückzukehren. Es o1Dt auch Möglıchkeiten für
Aufenthalte VOoON kürzerer Dauer bıs hın Gastaufenthalten VON wenıgen
agen Man findet Häuser für Famılıen, für Jugendliche, für Priester und
Theologiestudenten, für Ordensfrauen und Ordensmänner. In einem olchen
Haus konnte ich mıt meiınem Begleıter Quartier beziehen. Zur selben Zeıt
weilten dort CUuNn Ordensmänner AUS verschliedenen enund Ländern (Ita-
hen, Brasılıen, Kolumbien, Ischechıen a.) SIie hatten sıch Von ıhren Oberen
dieses Jahr In Opplano erbeten, dıe Spirıtualität der OKolare
praktizıeren und womöglıch iıhren eigenen en damıt bereıichern.

Weltpriester und Theologiestudenten wohnen In einem ehemalıgen Franzıka-
nerkloster, das sehr schön hergerichtet ist SIie verrichten ort dıe normalen
Alltagsarbeiten 1m Haus, In üche, Wäschere]l und Garten; ein1ge arbeıten In
Werkstätten und Büros. Vor em g1bt Cs mehrere chulen für Junge Leute,
seıen N mıt Z/weıjahreskursen der kürzeren Programmen. Dıie Geschlechter
wohnen, arbeıten und nnEs g1bt eigene Häuser Tür „Gen-Verde“,
und „Gen-Rosso“, das SInd Musık-Bands, dıe Programme mıt erKundı-
gungscharakter einstudıeren, mıt denen S1e ann auf JTournee ıIn dıie
Welt gehen.
Wovon en 19808  = all diese vielen Menschen? ange eıt wurde das Zentrum
mıt Spenden aufgebaut und getragen. ber inzwıschen en sıch dıe VCI-
schliedenen Wıiırtschaftsbetriebe gut entwickelt, daß das Zentrum sıch selbst
räg Es g1ibt eıne andwirtschaftliıche Genossenschaft für Weınbau und Olı-
venöl. Dann g1ibt industrielle Betriebe er dem Namen „Azur, eıne
Schreinere1l zur Herstellung VO  —; Ööbeln und inderspielzeug SOWIE eıne
Werkstatt ZUT Reparatur VON Stromzählern. uch findet sıch ort eın VOI
Frauen geleitetes Modeatelıer, In dem sehr geschmackvolle eıdung ngefer-
tıgt wi_;d. uberdem konnten WIT eıne vorbildliche Kkeramıkwerkstatt EeSsSUu-
chen. Überhaupt spielt dıe Kunst In Opplano eıne große Im Centro Ave
arbeıten Künstleriınnen für Zeıichnen, Bı  auerel, Graphık, Design und Ar
chıtektur. Kırchenrenovierungen werden durchgeführt und ane für Cu«c
Kırchen entworten. Für Opplano selbst ist eıne NCUC, rößere Kırche geplant.
Dıiıe Kunstwerke sınd modern beseelt VOon einem Gelst Eın besonde-
1C5 rıgına. ist „GI1ro  c“ eın zweılundfünzı1g]ährıgerarEr gestaltet Kunst-
werke Sanz eigener Art Aaus Alteısen, Wurzeln und alten Brettem, aUus em
möglıchen Schrott Überall In Opplano ann INan ihnen egegnen. So fanden
WIT ıIn der Kapelle der Ordensmänner einen Kreuzweg AUus Stücken VON ra.
Münzen, Nägeln und anderen Metallresten, e1in Abendmahl AUus Holzabfällen
„GIro  C6 hat zwıschen 1982 und 1999 schon ber sechzıg Ausstellungen emacht,
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In Italıen, eutschland, Österreich und der SchweIlz DDort finden sıch ZU Teıl
auch ständıge Ausstellungen. Wır konnten uns aum VOIl dieser „chaotisch-
kreatıven“ Werkstatt tTrennen

Solche Modellsiedlungen WIEe Opplano sSınd inzwıschen ın er Welt entstan-
den Für eutschland wurde Ottmarıng schon erwähnt. Dann g1bt CS dıe S1ed-
lung „FOoco“ ıIn der Schweıiz, „Loreto“ Spanıen, „Vıta“ In Belgıen, „Fare  66 In
Kroatien, „Fiore“ in olen Ferner lıegen TEL S1ıedlungen In 1ka, vier In 19-
teinamerıka, eıne in den USA und eiıne In ex1ıko Diıe J1edlung „Pace  . auf
den Philıppinen diıent VOT em dem Dıalog mıt anderen Relıgionen, und eıne
weıtere entsteht ZUT ZTeıt In alılan:! er dieser Sıedlungen 1eg der
unsch zugrunde, auf der Basıs des „Neuen Gebotes“ mıt Eınsatz das
Evangelıum en eder, der S1e besucht, soll erkennen können, WIEe dıe
Welt aussähe, WL alle das Evangelıum en würden.

Umgangssprache in Opplano ist Italıenısc Für eiınen Jlängeren Aufenthalt
muß Ial iıtalenısch lernen. Uns hatte I1a einen Dolmetscher zugeordnet,
einen Jungen Schweizer 1NamleNls arkus Wenn verhıindert WAälIl, sorgte für
Stellvertreter, enn hıelten sich auch Trel der vier Deutsche dort aufl. SO

WIT immer bestens versorg(.
Während UNsSsScCICS Aufenthaltes kamen einem Jag TI 1SCAHNOIe ach Lopp1-
ANO, dıe gerade ın Rom eınen einwöchıgen KUurs ber „Fokolar-Spirıtualität”
mıtmachten. uch vier deutsche 1SCNOTIe eles Jahr ädt die Be-
WCBUNS 1SCHNOTIe ın das Zentrum ach Rom eın Dann steht auch eın Besuch
In Opplano auf dem TOogramm. Die verschledenen Gruppen steilten sıch den
Bıschöfen VOIL. ber auch dıe 1SCHNOTIeEe machten sıch mıt den Bewohnern VO  S

Opplano bekannt Sıe kamen AaUus en Kontinenten. ardına ViIk AUus Prag
ist ihr derzeitiger precher. Er Wal Hauptzelebrant und rediger be1 der
anschließenden Eucharistiefeler, be1 der mıt den Bıschöfen auch dıe zahlreıich
anwesenden Priester konzelebrierten.

Für miıch als Benediktiner und ONC eınes Klosters, das erhebliıche ach-
wuchsprobleme hat, WarTr eıne tief bewegende Erfahrung, diese vielen Jun-
DCH und fröhlichen Menschen AUS er Herren Länder rleben Dort hat
OIIlenDar eIwas WIEe eın „Paradıgmenwechsel“ des Ordenslebens stattgefun-
den Ahnlich muß 1im Miıttelalter e1m Auftreten des hl Franz und der Bet-
telorden SCWESCH sSeIN. In ähnlicher Weıise rleben WIT solche Neuaufbrüche ıIn
Taıze und beı Mutter leresa. Der aps hat e1ım großen TIreffen der ahlre1-
chen geistlıchen ewegungen Pfingsten 1998 In Rom dıe OKolare
besonders hervorgehoben.
Als OÖOkumeniker interessierte mıch VOI em auch dıe Öffnung der OkKolare

uUNsCcCICI evangelıschen Mitchristen hın Das monatlıche ‚„Wort des Lebens‘“‘
AaUSs der stellt 1er eine besondere Brücke dar. ber auch den O_
doxen bestehen ICC Verbindungen. Chıara Lubıich hatte schon den Patrıar-
chen Athenagoras besucht In Ottmarıng fand 1im VETrSANSCHNCH Herbst eın
TIreiffen Von katholıschen, orthodoxen, anglıkanıschen und evangelıschen
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Bıschöfen STa In den etzten Jahren fand (‘hılara auch Z/ugang Buddhı-
sten, Muslımen, Hındus, und en SI1e konnte In 10 VOT zehn-
ausend Buddhısten ber iıhre gelstlıchen Erfahrungen sprechen, In allan:!
VOT AaC|  undert Studenten eıner buddhistischen Universıität, In Harlem/USA
VOI dreitausend muslımıschen Afroamerıkanem, In Buenos Aires VOT der JU-
diıschen Gemeıminde.
Worın leg das Geheimnis dieser erstaunlichen Resonanz?
Es ist ınfach die J1ebe, dıe unlls Jesus Christus vorgelebt hat bıs ZU Tod
KTEeUuZ, und der auch uns aufgerufen und efähıgt hat Chılara Lubıch hat
erkannt, daß dıe „Goldene Regel“ der Nächstenliebe „Ju all das deinem
Nächsten, Wäas du von ıhm erwartest!“‘ gut W1e In en Relıgionen In der
eiınen oder anderen orm bekannt ist und daß ihre Verwirkliıchung die Herzen
Öffnet und verbındet Mır azu das Wort VOIl Dom Lu e1In, eiInes hochran-
o1gen chinesiıschen Polıtıkers, der katholisch wurde und In den Benediıktiner-
orden eintrat. Er sagt „JESuUSs Chrıstus hat miıch efählgt, das verwirklıchen,
Was Konfuzıus miıch elehrt hat“
ach diıesem Besuch In Opplano sınge ich das Magnıfikat Sanlz 191°  S Gott, Du
ast wıeder Großes eıner schwachen Tau und Urc diese Tau getan!
Opplano ist für miıch In dieser krısengeschüttelten Zeıt der Kırche und der
en eıne Glaubensstärkung ersten Ranges. Der Geilst Gottes wiıirkt auch
heute!
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